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De chly Peschtalozzi
Ein neuer Bilderbogen von Marcel Vidoudez (1)

Daas isch em Häiri z Hëërze ggangen und
er hat si styff und fescht vorgnaa au emaal
eso en guete Maa z wërde,

Ufere Schuelräis blybed de Häiri und syni
Kameraade voreme Peschtalozzi - Dänkmaal'
staa. Ire Lehrer erchlëërt ene, das es drum
gsetzt worde seig, wil de Peschtalozzi alne
Lüte ghulffe heb.

De Häiri bringt das Holz der Frau Müller.
Won er iri Fröid gseet, isch em kän Sii mee
a syni Chretz und a die Müe choo, won er
im Wald mit dem Holze ghaa hät.

tüürs Holz zämelääse, underdesse bauzt syn
Hund «Joggeli» dÄicherli aa.

Na dem stränge Namittaag isch de Häiri
früe is Bett ggange. S hät em träumt: «Mer
häig em e schööns Dänkmaal gsetzt und drum-
ume seigid vil Schüeler gstanden und häigids
gschauet.

zum s sälber im Wald go z sueche.
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